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Abstrakt   
 
 
In der vorliegenden Arbeit beschäftigt sich der Verfasser eingehend mit den traditionellen 
Basaren als bedeutendstem Bestandteil der iranischen Städte. Der Strukturwandel der 
traditionellen iranischen Basare entwickelt sich zu einem gravierenden Problem der 
gegenwärtigen Stadtentwicklung. Aus der Überlagerung raumstruktureller, wirtschaftlicher,  
sozialer und kultureller Ursachen resultieren nachhaltige Veränderungen im 
Nutzungsgefüge, die auf absehbare Zeit nicht umkehrbar erscheinen. Die Auszehrung des 
Mittelpunktes städtischen Lebens ist die Folge, die sich in Kundenschwund, dauerhaften 
Leerständen, Erosion und Niedergang des Handels und Desinvestition in den traditionellen 
Basaren ausdrückt. 
 
Um Strategien für die Zukunft der traditionellen iranischen Basare und die Altstädte  zu 
entwickeln, ist es erforderlich, ihren Stellenwert für die Stadtentwicklung zu bestimmen und 
situationsbezogene Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln. Handlungsmöglichkeiten und 
Strategien zur Weiterentwicklung der iranischen Basare werden anhand der  Analysen und 
Bewertungen  der Fallstudien  verdeutlicht. 
 
Nach einer Einführung in die Bedeutung der orientalisch-islamischen Stadt, in den 
Stellenwert des traditionellen Basars in der Gesellschaft und Aufzählung der bedeutendsten 
sozioökonomischen Veränderungen werden im vierten Kapitel  Kriterien für das 
Auswahlverfahren der Fallstudien festgelegt. Neben der Stadt Semnan  als Hauptfallstudie  
werden weitere  vier Groß- und Mittelstädte mit einer interessanten und noch als 
erhaltenswert einzustufenden Substanz von traditionellen Basarstrukturen als 
Referenzstädte  vorgestellt, die bezüglich   ihrer Typologie eine differenzierte Struktur 
besitzen. Die angesprochenen Referenzstädte sind von großer Bedeutung, da sie  die 
Ergebnisse  der Fallstudie auf eine breitere  Basis stellen und letztendlich zu einer 
genaueren Verlässlichkeit  und Übertragbarkeit der Lösungsansätze  führen. 
Das Ziel dieser Arbeit ist, zu untersuchen, in wie weit die  historische  Bausubstanz  des 
traditionellen Basars als Grundlage der iranischen Stadtgesellschaft erhalten und 
weiterentwickelt werden kann. Die kulturellen Werte der iranischen Gesellschaft mit den 
Anforderung moderner Entwicklungen zu verbinden, ist zum Leitmotiv dieser Dissertation 
“Iranische Basare im Wandel“ geworden. 
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Einführung 
 
Basare haben in der iranischen Stadt eine zentrale Bedeutung 
und werden in vieler Hinsicht sogar als eindrucksvollstes 
Kennzeichnen der iranischen Stadt überhaupt betrachtet.1 Auf 
die strukturelle, funktionale und auch architektonische Gestal-
tung hat der Basar im orientalisch-iranischen Kulturkreis ent-
scheidenden Einfluss. 
 

Die Einheit der traditionellen Stadt wird durch den Basar,  der 
bei Durchquerung der Stadt die wichtigen Stadtviertel und de-
ren bedeutungsvolle Stadtelemente miteinander verknüpft, 
gewährleistet - eine Einheit, die sich in ihrer Vielfalt  unver-
wechselbar darstellt. Neben der Funktion als Einkaufs- und 
Gewerbezentrum haben in den  Basaren  weitere Aktivitäten 
Platz, welche eine lebendige, unverwechselbare Atmosphäre 
in der Stadt erzeugen, ganz zu schweigen von den Hauptach-
sen, die als Prozessionsstrasse dienen. Entlang diesen Haupt-
achsen befinden sich in regelmäßigen Abständen Heiligengrä-
ber, kleine Moscheen und Madressen sowie verschiedene 
weitere öffentliche Einrichtungen.2 Der Basar verfügt außer-
dem auf seiner gesamten Strecke über zahlreiche Plätze und 
öffentliche Räume. Sie spielen eine bedeutende Rolle für die 
Erlebniswirkung der Stadträume sowie die Einmaligkeit und 
Erscheinungsqualität des Stadtbildes. Diese hervorgehobenen 
Orte präsentieren sich als wichtige Merkzeichen und Brenn-
punkte in den Stadtvierteln. Sie werden oft durch ihre regelmä-
ßige Form geprägt und “stehen in scharfem Gegensatz zum 
allgemeinen Charakter der Stadt“3- geometrische Bauwerke in 
organisch gewachsener Struktur. Der Basarweg ist damit ein 
wichtiger öffentlicher Stadtraum. Er folgt einer genauen und 
allgemeingültigen Gesetzmäßigkeit, die sich im Laufe ihrer lan-
gen Erstehungszeit entwickelt hat. Die Länge und Breite des 
Basarweges bestimmen die Bedeutung und den Öffentlich-
keitsgrad des Ortes. Die breiteren Wege liegen zweckmäßig in 

                                                 
1 Wirth, E.,1975 , S.  83 
2 Wirth, E.,1975,  S.  215 
3 Lynch,K.,1976,  S. 96 

“ Städte wie Aleppo oder Isfahan, Bursa 
oder Kaschan besaßen schon vor mehr 
als einhundert Jahren  in ihren zentralen 
Basaren nicht nur architektonisch großar-
tige vielgliedrige Baukomplexe, sondern 
auch einen räumlich klar strukturierten, 
funktional vielfältig verflochtenen arbeits-
teiligen  zentralen Geschäftsbezirk. Dem 
stand zur selben Zeit in Europa und 
Nordamerika nichts Vergleichbares ge-
genüber. Erst  hundert Jahre später, seit 
dem zweiten Weltkrieg, findet man in der 
modernen westlichen Welt analoge multi-
funktionale Gebäudeeinheiten.“ 
Quelle: Wirth, E.,1975,  S. 223 

K u l t u r 

 und H a n d e l 

F r e i z e i t 

BASAR 
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zentraler Lage des Basars, wo sie größere Passantenströme 
aufnehmen können.  
Die Kreuzung solcher Wege im zentralen Bereich wird in der 
Regel architektonisch besonders hervorgehoben. Dies verleiht  
solchen Knotenpunkten eine hohe Erscheinungsqualität, zumal 
sie sich ohnehin als wichtige Orientierungspunkte darstellen. 
Mit Zunahme der Entfernung vom Zentrum zu den  Wohnge-
bieten werden die Wege schmaler und kürzer, demzufolge ein 
Zeichen für niedrigen Öffentlichkeitsgrad. 
 
Eine weitere im Basar geltende Gesetzmäßigkeit liegt in der 
konsequenten Trennung von Wohn- und Geschäftsfunktion. 
Nach Ladenschluss bzw. an Feiertagen sind die Basare men-
schenleer und teilweise sogar abgeschlossen. Nur am Rande 
des Basars, wo die Basargassen in Wohnbereiche übergehen, 
lassen sich Abweichungen beobachten.  
 
Problemstellung 
Viele iranische Basare befinden sich heute in einem bekla-
genswerten Zustand. Bei Betrachtung der historischen Städte 
im Iran ist leicht festzustellen, dass der Basar wesentliche 
Funktionen in der Stadt verloren hat und kaum noch von seiner 
ursprünglichen Bedeutung die Rede sein kann.  
 
Vor dem Hintergrund wirtschaftlicher und struktureller Verände-
rungen hat sich in den iranischen Städten ein sozialer Wandel 
vollgezogen. Die wesentlichen Merkmale dieser Veränderun-
gen sind die verstärkte Entstehung sozialer Polarisation und 
der damit einhergehende Anstieg differenzierter sozial-
räumlicher Segregation.  
Der kaum ernstgenommene Abwanderungsprozess der Ober-
schicht in neue moderne Stadtteile, wo man sich komfortables 
Wohnen und einen besseren Lebensstandard verspricht, ist 
schon lange ein vertrautes Erscheinungsbild der iranischen 
Altstädte. Die enorme Verlagerung der hoch qualifizierten 
Dienstleistungen von traditionellen Basarläden auf modern 
ausgestattete Läden bzw. Büros in den neuen Stadtteilberei-
chen gehört zu den befürchteten Ergebnissen dieser Entwick-
lung. Die Besucheranzahl im traditionellen Basar hat sich auf-



 IX

grund schlechter Infrastruktur und Billigwarenangebot enorm 
reduziert, so dass jegliche Investitionen in den traditionellen 
Basaren aufgrund des bescheidenen Profits entfallen. 
 
Diese Veränderungen haben in den letzten Jahrzehnten tiefe 
Spuren in den Basaren hinterlassen. In Folge dieser sozio-
ökonomischen Veränderungen und Entwicklung neuer Verhal-
tens- und Konsummuster der heutigen iranischen Gesellschaft 
ist  in den letzten Jahrzehnten der Anteil der leerstehenden Lä-
den, der geschlossenen Handwerksbetriebe enorm gestiegen. 
Sie machen heute den größeren Anteil am Verfall und der Zer-
störung des traditionellen Basars aus. Dies gilt vor allem für die 
Basarabschnitte am Rande des Einkaufszentrums.  
Diese Tatsachen haben das Ansehen des Basars sehr stark 
beschädigt. Da die für Stadtplanung zuständigen Behörden 
diesen schleichenden Prozess nicht rechtzeitig wahrgenom-
men haben, fällt es schwer, Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 
Dies um so mehr, als mit der Verlagerung und dem Umzug der 
Kultur-, Verwaltungs- und nicht zuletzt der Freizeiteinrichtungen 
aus Altstadt und Basarkomplex in die neuen Stadtteile durch 
die verantwortungslosen Planungen der Behörden diese Ent-
wicklung noch begünstigt wird und dadurch den Basar (unbe-
wusst) noch stärker unter Druck setzt.  
 
Erosion, Verfall und Zerstörung  wertvoller alter Bausubstanz 
bei den traditionellen Basaren sind in allen Klein-, Mittel- und 
Großstädten Irans vorangeschritten. Doch die Lage der Klein- 
bis Mittelstädte angesichts ihrer begrenzten sozio-
ökonomischen Ressourcen ist besonders ernsthaft. Wenn die 
betreffenden Städte nicht bald umfangreiche Maßnahmen des 
Bauunterhalts und der Restaurierung verfallender Basarge-
bäude in die Wege leiten, werden in einigen Jahrzehnten wert-
volle und bedeutende Zeugnisse des islamisch-iranischen 
Kunst- und Kulturerbes verschwunden sein. 
Bedauerlicherweise haben die Architekten und die Stadtplaner 
in den letzten  fünf Jahrzehnten ihre Aufgaben zum Schutz der 
traditionellen Architektur und zur Anpassung ihrer positiven 
Merkmale an die modernen Bedingungen und die aktuellen 
Wünsche der Gesellschaft vernachlässigt. Die rücksichtslose 
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Planung und Durchsetzung autogerechter Straßen in den letz-
ten Jahrzehnten erwiesen sich als schmerzliche städtebauliche 
Eingriffe in das  traditionelle Stadtgefüge. Die sichtbaren Er-
gebnisse dieser Fehlentwicklung schlagen sich u.a. nieder in 
einem mangelhaften und überlasteten Verkehrssystem, in 
schlecht eingebundenen Stadtstrukturen, in klimawidrigen 
Bauweisen und  absolut neutralen und identitätslosen Stadt-
räumen. 
 
Zielsetzung   
Die Gestaltungs- und Erhaltungssatzungen sollten mit dem Ziel 
erlassen werden, das Bild und die Gestaltungsprinzipien der 
historischen Stadt zu erhalten bzw. Bauten und Gebäudeen-
sembles, die eine kulturelle, geschichtliche, künstlerische oder 
städtebauliche Bedeutung besitzen, behutsam weiterzuentwi-
ckeln.4 Ziele sind die Verbesserung der Lebensqualität und die 
Erhaltung der historischen Bausubstanz als Identitätsmerkmal 
und Grundlage der traditionellen Stadt.5 Dabei hat nicht alles, 
was alt ist, gleiche geschichtliche Bedeutung, die es gleich er-
haltenswert macht.6 Die Erhaltung  der iranischen Basare ist 
deshalb nicht nur für die Aufrechthaltung der Lebensformen 
und sozialen Werte, die bis zur heutigen Zeit lebendig geblie-
ben sind, wichtig , sondern sie ist auch für die Bewahrung der 
historischen Wurzeln und der kulturellen Identität notwendig. In 
diesem Sinn ist das Ziel meines Vorhabens, zu untersuchen, 
wie die historische Bausubstanz des traditionellen Basars als 
Grundlage der iranischen Stadtgesellschaft erhalten und wei-
terentwickelt werden kann. Es versteht sich von selbst, dass 
ich unter der “Erhaltung des traditionellen Basars“, nichts an-
ders verstehe als die sinnvolle zeitgemäße Weiterentwicklung 
des gesamten Basarkomplexes unter Rücksichtnahme auf kul-
turelle, soziale und nicht zuletzt klimatische Aspekte. Es ist si-
cher nicht die Absicht, den heutigen traditionellen Basar zu ei-
nem Museum umzuwandeln, bis ins kleinste Detail zu 
rekonstruieren. Es wäre anzustreben, die denkmalwerten Bau-
ten des Basars zu erhalten und die nicht mehr erhaltenswerten 

                                                 
4 Vgl. Trieb, M., 1988  S.29 
5 Vgl. Braam, W.: Stadtplanung, S.142-150 
6 Trieb, M., 1988, S.29  

“Nachahmung historischen Bauens 
verfälscht die Geschichtlichkeit 
und Kontinuität der Stadt. Auch 
unsere Zeit muss wieder Bauwer-
ke schaffen,  die sich würdig in ihre 
Umgebung einfügen und sich ne-
ben  den Zeugnissen vergangener 
Zeiten behaupten können.“ (Quel-
le: Trieb, M.,1987, S.144) 
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Bauten so umzugestalten, dass sie die heutigen Anforderun-
gen erfüllen. Es soll dabei zu einem ausgewogenen Verhältnis 
von neu und alt kommen.7  
Es kann und soll die nicht mehr erhaltenswerte und bereits ver-
fallene Bausubstanz des traditionellen Basarkomplexes mit zur 
Zeit verfügbarer Bautechnologie und Baustoffen (neben erhal-
tenwerten Basareinrichtungen) ersetzt werden. Was dabei be-
sonders beachtet werden muss, ist die Forderung nach den 
herrschenden Gesetzmäßigkeiten in der traditionellen Stadt.  
 
Vor dem Hintergrund der enormen und unaufhaltsamen Zer-
störungen der Basare in iranischen Städten, vor allem in den 
letzten Jahren, sind die grundsätzlichen Fragen zu stellen:  
 
• Können die Basare in ihrer traditionellen Form und Funkti-
on die heutigen  Anforderungen der iranischen Gesellschaft  
erfüllen? Ist die bloße Erhaltung traditioneller Basare eine an-
gemessene und kluge Entscheidung? Sind vielleicht in den 
letzten Jahrzehnten entstandene moderne Einkaufszentren, 
die ohne die geringste Rücksichtnahme auf Raum, Gestalt und 
Ordnung sowie kulturelle und klimatische Aspekte des Ortes 
gebaut worden sind, die Zukunftsversion von iranischen Basa-
ren? Falls nein, was für eine Art von Basare können denn eine 
Antwort auf die Zukunftsanforderungen der Gesellschaft sein? 

 
• Sind die Abwanderung der Oberschicht, die Umwandlung 
einiger Einrichtungen und demzufolge die Entstehung sozialer 
Segregation der Hauptgrund für den aktuellen Verfall des irani-
schen Basars? Falls sich diese Ursachen als richtig erweisen, 
stellt sich die Frage, ob die Entwicklung überhaupt noch aufzu-
halten bzw. umzukehren ist. Mit anderen Worten, ist es über-
haupt möglich und vernünftig, alle bereits erwähnten fehlenden 
Einrichtungen und Funktionen wieder in den Basar zurückzu-
bringen? 
 
• Wie kann angesichts rapider Modernisierung und raschen 
Funktionswandels das kulturelle und historische Erbe des Ba-
sars erhalten und dementsprechend zeitgemäß weiterentwi-
                                                 
7 Vgl. Trieb,M.,1988 , S. 52 
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ckelt werden? Was kann von der traditionellen Bausubstanz 
des Basars gerettet werden?  Wie hoch sind die Überlebens-
chancen für die traditionellen Basare Irans im 21.Jh.? 

 
• Und schließlich können die Konzepte anderer Länder mit 
vergleichbaren Problemen Ansatzpunkte für die Erhaltung und 
Weiterentwicklung der iranischen Basare liefern? Falls ja, wel-
che Bestandteile bzw. Merkmale dieser Einkaufszentren sind 
dabei besonderes zu beachten?  
     
Diese existentiellen Fragen sind in der orientalischen Literatur 
bis heute entweder kaum oder im besten Fall nur ansatzweise 
beantwortet. Deshalb ist eine Untersuchung der Potentiale und 
Entwicklungschancen des traditionellen Basars unerlässlich. 
Im Rahmen dieser Dissertation werde ich diesem Fragenbün-
del genauer nachgehen um Antworten zu finden, die dabei hel-
fen, einen Beitrag zum Schutz und zur Entwicklung iranischer 
Basare zu leisten. In erster Linie soll nach Eigenschaften und 
Gesetzmäßigkeiten, die für iranische Basare spezifisch sind, 
gesucht werden. Sie sind Grundbausteine, die tief in den religi-
ösen, geschichtlichen und sozio-ökonomischen Gegebenhei-
ten wurzeln. Ohne Rücksichtnahme auf diese  Faktoren führt 
langfristig jede Art von Schutzmaßnahmen in eine Sackgasse 
mit fatalen Folgen. 
Es sollen übertragbare Umgestaltungsprinzipien für die Wei-
terentwicklung der Basare  entwickelt werden. Dabei dürfen die 
Wesensmerkmale des Basars nicht auf der Strecke bleiben.  
  
Bei oberflächlicher Betrachter dieser Arbeit könnte das wieder-
holte Betonen inhaltlicher Aspekte als Redundanz ausgelegt 
werden. Zwei wesentliche Gründe gibt es meiner Meinung 
nach für diese wiederholten Akzentuierungen: 
Zum einen gebot die sorgfältige Herangehensweise an die ei-
nem deutschen Leser doch recht fremde Thematik das Zitieren 
grundlegender Aussagen immer dann, wenn es unerlässlich 
schien, sie als bedeutende Komponente noch einmal ins Ge-
dächtnis zu rufen. Denn: Wiederholungen prägen sich ein, und 
dies korrespondiert mit der Absicht des Verfassers, dem Leser 
die Thematik möglichst nahe zu bringen. 
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Zum andern sind die immer wieder neu zu untersuchenden 
Verflechtungen von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft derart 
verwoben, dass man meist nicht umhin kann, diese Interde-
pendenzen bei jedem Themenwechsel erneut anzusprechen.  
 
Im kleinen Rahmen entspricht dies der Verknüpfung von Alt-
stadt und Basar: Wenn allgemein von “Altstadt“ die Rede ist, 
impliziert das immer auch den Basar, der im Iran mit der Alt-
stadt untrennbar verbunden ist.  
Denn ich bin der Ansicht, dass die Zukunft der traditionellen  
Basare Irans  nur nach bestimmten Prinzipien und im Zusam-
menhang mit der Vitalität der Altstadt und ihrer Komplexen 
Gegebenheiten unter Berücksichtigung der sozioökonomi-
schen Bedingungen und der kulturellen traditionellen Werte der 
Gesellschaft gesichert werden kann. Anders ausgedrückt: Die 
Zukunft der traditionellen Basare stellt ohne Einbeziehung der 
Altstadt in die Vitalisierungsmaßnahmen keine ernsthafte Visi-
on dar. 
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